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Vielen Dank den Helfern und Besuchern beim Nusser W eihnachtsmarkt! 

 
Trotz der widrigen Witterungsumstände ist der Nusser 
Weihnachtsmarkt auch 2011 nicht ins Wasser gefallen, dank 
der vielen wetterfesten und unermüdlichen Helfer und dank 
der unerschrockenen Besucher, die sich nicht abhalten 
ließen, auch in diesem Jahr wieder zu einem stolzen 
Ergebnis beizutragen. Unsere Vorkonfirmanden hatten einen 

Erlös von 276,28 €,  und unterstützen damit ein weiteres Schuljahr den Schulbe-
such eines tansanischen Jugendlichen. Insgesamt können wir nun nach Abzug 
aller Unkosten einen stolzen Betrag von 2.101,08 € verbuchen. Der Kirchen-
vorstand hatte vorab beschlossen, dass damit zur einen Hälfte das im letzten 
Gemeindebrief vorgestellte Ernährungsprogramm in Peru von „Brot-für-die-Welt“ 
unterstützt werden soll (Kleinbauern werden traditionelle Anbauweisen und fast 
vergessene Kartoffel- und Gemüsesorten wieder nahegebracht und damit deren 
Eigenversorgung und Unabhängigkeit gestärkt). Die andere Hälfte soll in den zu 
erbringenden Eigenanteil der Kirchengemeinde für die Restaurierung der Kirchen-
fenster in Behlendorf und Nusse fließen. Noch einmal ein ganz großes und herz-
liches Dankeschön allen, die auf die eine oder andere Weise zu diesem tollen 
Ergebnis beigetragen haben.          Simone Siemers 
 
Nochmal Danke!   
 
Jedes Jahr freuen sich die Gottesdienstbesucher an Weihnachten über die beiden 
- meist riesigen- Tannen, die in der Nusser Kirche rechts und links neben dem Altar 
aufgestellt sind. Prächtige Bäume, die allerdings sehr schwer sind…zwei Mann 
zum Tragen reichen da nicht aus! Doch Herr Buck und sein Vater bekommen seit 
vielen Jahren Hilfe von Herrn Dankert aus Mölln.  
Er packt jedes Mal kräftig mit an, wenn es ans Abladen 
und Aufstellen der Baumriesen geht. Für diese rein 
ehrenamtliche Hilfe möchten wir uns an dieser Stelle 
ganz herzlich bedanken! 
Und noch jemand ist uns ehrenamtlich eine zuverlässige 
Hilfe, wenn wir den Weihnachtsmarkt vorbereiten: Herr Matzen aus Nusse sorgt 
alljährlich dafür, dass ausreichend Stromkabel verlegt werden können, um all die 
Lichterketten, Waffeleisen, Punschtöpfe und andere Stromfresser zu versorgen. 
Ohne ihn würden wir ganz schön im Dunkeln stehen �  !  

 

Die Kollekten aller vier Gottesdienste an Heilig Abend betragen zusammen 
1.968,40 Euro! Auch dafür ein herzliches Dankeschön!   Petra Müller-Koop 

 
Foto:Gospelchor 

Inhalt dieser Ausgabe:   
Nach-Weihnachtliches, Frühjahrsputz, neue Kirchenvorsteherinnen, SHMF, 
Weltgebetstag, Generationengottesdienst, KiTa Koberg, Nusser Kirchenfenster, 
KiKi, KiSo, BiK und Kinder-BiK, Anti-Nazi-Demo, Neu: Baumgräber in Nusse, 
Jugenddiakon, Fasten und vieles mehr.  

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser! 
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Adolf Muschg 

 

Der Kirchenvorstand hat zwei 
neue Mitglieder bekommen, 
die am 5.Februar im Gottes-
dienst in Nusse eingeführt 
werden (S.6). Die Vor-
bereitungen für den Welt-
gebetstag und den 
Generationengottesdienst 
haben begonnen und im 
Gemeindebrief laufen zwei 
neue Serien an. Zusammen 
mit drei Nachbargemeinden 
soll ein Diakon eingestellt 
werden (S.13)…und da sag‘ 
mal einer, dass auf dem 
Land nix los ist!  

 
 
 

Ihre Pastoren & 
              der Kirchenvorstand 

 
 

 Foto: Rosolowski 
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Gibt es den Weihnachtsmann wirklich? 
 
Ich stehe in meinem Büro und denke so bei mir: Meine Schränke müsste ich auch mal wieder aufräumen. Also, frisch 
ans Werk! Schon nach kurzer Zeit werde ich fündig: Dinge, die lange verschollen waren tauchen auf. Fotos, Briefe 
und auch ein Zeitungsartikel, an den ich Weihnachten oft gedacht hatte. Ich weiß…Weihnachten war nun gerade erst, 
aber diese Geschichte passt das ganze Jahr: 

 
 
 
 

<Die achtjährige Virginia aus New York schrieb 1897 an die Tageszeitung New York Sun.  
„Ich bin acht Jahre alt. Einige meiner Freunde sagen, es gibt keinen Weihnachtsmann. Papa sagt, was in der Sun 
steht, ist immer wahr. Bitte sagen Sie mir: Gibt es den Weihnachtsmann wirklich?        Virginia O` Hanlon“ 

 
 

Der Chefredakteur Francis Church selbst beantwortete diese Frage auf der Titelseite der Sun: 
„Virginia, Deine kleinen Freunde haben nicht recht. Sie glauben nur was sie sehen; sie glauben, dass es nicht geben 
kann, was sie mit ihrem kleinen Geist nicht erfassen können. Aller Menschengeist ist klein, ob er nun einem 
Erwachsenem oder einem Kind gehört. Im Weltall verliert er sich wie ein winziges Insekt. 
Ja Virginia, es gibt den Weihnachtsmann. Es gibt ihn so gewiss wie die Liebe und Großherzigkeit und Treue. Weil es 
all das gibt, kann unser Leben schön und heiter sein. Wie dunkel wäre unsere Welt, wenn es keinen Weihnachtsmann 
gäbe! Es gäbe dann auch keine Virginia, keinen Glauben, keine Poesie-gar nichts, was das Leben erst erträglich 
machte. Ein Flackerrest an sichtbarem Schönem bliebe übrig. Aber das Licht der Kindheit, das die Welt ausstrahlt, 
müsste erlöschen. Es gibt einen Weihnachtsmann, sonst könntest du auch den Märchen nicht glauben. Gewiss, du 
könntest deinen Papa bitten, er solle am Heiligen Abend Leute ausschicken, den Weihnachtsmann zu fangen. Und 
keiner von ihnen bekäme den Weihnachtsmann zu Gesicht- was würde das beweisen? Kein Mensch sieht ihn einfach 
so. Das beweist gar nichts. Die wichtigsten Dinge bleiben meistens unsichtbar. Die Elfen zum Beispiel, wenn sie auf 
Mondwiesen tanzen. Trotzdem gibt es sie. All die Wunder zu denken- geschweige denn sie zu sehen-, das vermag 
nicht der Klügste auf der Welt. Was Du auch  siehst, Du siehst nie alles. Du kannst ein Kaleidoskop aufbrechen und 
nach den schönsten Farbfiguren suchen. Du wirst einige bunte Scherben finden, nichts weiter. Warum?  Weil es einen 
Schleier gibt, der  die  wahre Welt verhüllt, einen Schleier, den nicht einmal Gewalt auf der Welt zerreißen kann. Nur 
Glaube und Poesie und Liebe können ihn lüften. Dann werden die Schönheit und Herrlichkeit dahinter zu erkennen 
sein. „ Ist das auch wahr?“ kannst Du fragen. Virginia, nichts auf der ganzen  Welt ist wahrer und nichts beständiger. 
Der Weihnachtsmann lebt  und er wird ewig leben. Sogar in zehnmal zehntausend Jahren wird er da sein, um Kinder 
wie Dich und jedes offene Herz mit Freude zu erfüllen. Frohe Weihnachten, Virginia!              Dein Francis Church“<  

(gefunden in Kind und Gesundheit 4/2002) 
Neulich, als  mein Sohn aus dem Kindergarten nach Hause kam, fragte auch er mich, ob es denn den 
Weihnachtsmann wirklich geben würde. Ich las ihm die Geschichte aus dem Artikel vor und beruhigt zog mein Sohn 
von dannen. Dann war Heilig Abend. Die Kinder gingen vor der Bescherung mit ihrem Großvater in der Dunkelheit 
noch spazieren. Plötzlich waren am Himmel viele Lichter zu sehen! Als meine Familie aufgeregt von ihrem Ausflug 
nach Hause kam, rief mein Jüngster schon von weitem: „Mama, Mama, wir haben den Weihnachtsmann gesehen, mit 
dem Schlitten am Himmel!“ Alle grinsten zu diesem Zeitpunkt. In der Presse war später alles über das Licht zu lesen. 
Es könne nur Nordlicht gewesen sein, das in unseren Breiten normalerweise sehr selten zu beobachten ist, aber die 
einzige Erklärung für das Lichtphänomen zu sein schien. Nach dieser Mittteilung in der Zeitung waren alle ganz 
still…wer weiß, was wir da am Himmel gesehen hatten. Mir war nun klar, dass  meine Familie ihrem Glauben wieder 
ein Stück näher gekommen war.            Monika Holz 
 

19. März / Josephstag 
 
Über den „gesetzlichen“ Vater Jesu, dessen Gedenktag der 19. März ist, wissen wir nur wenig.. Verlobter 
Marias, der Mutter Jesu. Er war Zimmermann in Nazareth und stammte aus dem königlichen Haus 
Davids und somit von Abraham ab. Als Josef erfuhr, dass Maria schwanger war, obwohl sie noch nicht 
miteinander verheiratet waren, überlegte er, wie er sich verhalten sollte. Im Traum teilte ihm ein Engel 

mit, die Schwangerschaft sei das Werk des Heiligen Geistes. Während dieser Zeit  wurde zur Eintragung in 
Steuerlisten aufgerufen, wozu auch Josef in seinen Heimatort Bethlehem gehen musste. Maria begleitete ihn und 
brachte dort Jesus zur Welt. Nach der Geburt erschien der Engel Josef noch einmal; er forderte ihn auf, mit seiner 
Familie nach Ägypten zu fliehen, um den Mordplan von Herodes zu entgehen. Als dieser starb, erschien der Engel  
ein drittes Mal und teilte Josef mit, er könne nun sicher nach Israel zurückkehren. Trotzdem war er auf dem Rückweg 
bedacht das Herrschaftsgebiet von Herodes Sohn Archelaus zu meiden. Josef starb wahrscheinlich einige Zeit vor 
dem öffentlichen Auftreten Jesu in Galiläa.Die Verehrung Josefs in der katholischen Kirche geht bis auf das 12. Jhd. 
zurück. Er gilt als der Schutzpatron der Handwerker und Fürsprecher in wirtschaftlichen Angelegenheiten.  

Simone Siemers 

Hilfe, - grüne Jacke vertauscht!  
Seit dem Adventskaffee in der Duvenseer Schmiede, wartet im Pastorat in Nusse eine 

grüne Winterjacke auf ihren Besitzer! Offensichtlich hat jemand eine falsche Jacke mitgenommen und diese eine 
ist nun übrig geblieben. Wenn Sie beim Adventskaffee in Duvensee dabei waren und mit einer grünen Jacke nach 

Hause gegangen sind, schauen Sie doch bitte einmal nach, ob Sie die Richtige mitgenommen haben.  
Evtl. wartet die Ihre ja sehnsüchtig auf Sie im Pastorat �  
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…das verunglückte Schiff war nur noch wenige Meter vom Ufer entfernt. ..Eng zusammengepfercht kauern rund 400 
Flüchtlinge aus Tunesien und dem ... Chaos am Hafen von Bengasi. Mehr als 1000 Flüchtlinge verlassen das….Immer 
mehr Flüchtlinge aus den nordafrikanischen Ländern stranden auf der ... Manche der Flüchtlinge sind derart geschwächt, 
... Flüchtlinge aus Somalia im Lager Dadaab in Kenia, ... Hunderte afrikanische Flüchtlinge sind einem CNN-Bericht 
zufolge Opfer von ... Wieder Flüchtlingsboot auf den Kanaren angelandet…Mehr als tausend Flüchtlinge in Lampedusa 
gelandet…Voller Angst klammern sich die Leute ans Boot…mehr als 10 Millionen Menschen sind am Horn von Afrika 
von….- DÜRRE UND HUNGER am HORN VON AFRIKA…Drama vor tunesischer Küste, Boot mit 800 libyschen 
Flüchtlingen gekentert: Hunderte Flüchtlinge vermisst… Jemen: Boote gekentert… Flüchtlinge vor Küste ertrunken 

Der Stern zieht weiter  
Zum Schluss noch eine Weihnachtsgeschichte: Fürchtet euch nicht, sie ist ganz kurz. 
Sie soll euch aber eine große Freude verkünden; die Freude, dass wir uns heute 
Nacht noch zusammensetzen mit Brüdern, die wissen, was es heißt, keinen 
menschlichen Vater zu haben, in einem Stall geboren zu sein, für die das Wort Krippe 
einen genauen Sinn hat, die hungern und dürsten müssen nach der Gerechtigkeit, die 
hier mehr suchen als ein bisschen Ruhe auf der Flucht. Sie suchen Gnade, sie 
erwarten mehr als Glaube, Liebe und Hoffnung, sie suchen Menschen: uns. Und das 
ist meine letzte Geschichte: Als die drei Könige, von ihren Gaben entlastet, wieder aus 
dem Stall traten, hielt Kaspar erschrocken inne. Der Stern, sagt er. Was ist mit ihm?, 
fragte Melchior. Er ist weitergezogen!, sagte Kaspar. Hast du jemals einen Stern 
stillstehen sehen?, fragte Balthasar. 
Diese kleine Geschichte von Adolf Muschg über den weiterziehenden Stern und die 
nicht endenden Aufgaben für die drei heiligen Könige, fand ich in ‘der Andere Advent 2011/12‘. Unter dem Text 
prangte ein großes Foto: in rote Decken gehüllte, traurig blickende farbige Männer auf dem Boot eines 
Seenotkreuzers. Dieses Foto wollte ich im Internet suchen, um es hier neben die Geschichte zu platzieren, denn 
augenscheinlich soll dieses Foto Flüchtende der Gegenwart zeigen,auch auf der Suche nach Gnade und helfenden 
Menschen. Ich fand das Bild nicht. Stattdessen aber gefühlte hundertausend andere Fotos, mit mehr oder weniger 
gleichen Motiven. Entsetzt betrachtete ich all die Bilder von Menschen, die in Seenot, gestrandet, halb verhungert, 
verletzt oder ertrunken waren. Und alle Fotos hatten kurze beschreibende Unterschriften… 
Eine kleine Auswahl der Bilder und Unterschriften habe ich  hier aufgeführt,- das Bild, das dem von mir ursprünglich 
gesuchtem Foto am ähnlichsten sah, habe ich oben neben die Geschichte  von Adolf Muschg gesetzt. Nein, der Stern 
bleibt nicht stehen…überall in der Welt werden Kinder im Stall geboren, dürsten Menschen nach Gerechtigkeit, sind 
eingesperrt, hungern, machen sich hoffnungsvoll auf den Weg. Der Stern steht über ihnen und zeigt uns den Weg: 
Schaut nicht weg!                    Petra Müller-Koop 
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Die Legende vom vierten König -  Zum Epiphaniasfest am 6. Januar 
 
Außer Caspar, Melchior und Balthasar war auch ein 
vierter König aus dem Morgenland aufgebrochen um 
dem Stern zu folgen, der ihn zu dem göttlichen Kind 
führen sollte. Dieser vierte König hieß Coredan. Drei 
wertvolle rote Edelsteine hatte er zu sich gesteckt und 
mit den drei anderen Königen einen 
Treffpunkt vereinbart. Doch Coredans 
Reittier lahmte unterwegs. Er kam nur 
langsam voran und als er bei der hohen 
Palme eintraf, war er allein. Nur eine kurze 
Botschaft. in den Stamm des Baumes geritzt, 
sagte ihm, dass die anderen drei ihn in 
Bethlehem erwarten würden. Corredan ritt 
weiter, ganz in seinen Wunschträumen 
versunken. Plötzlich entdeckte er am Wegrand ein 
Kind, bitterlich weinend und aus mehreren Wunden 
blutend. Voll Mitleid nahm er das Kind auf sein Pferd 
und ritt in das Dorf zurück; durch das er zuletzt 
gekommen war. Er fand eine Frau; die das Kind in 
Pflege nahm. Aus seinem Gürtel nahm er einen 
Edelstein und vermachte ihn dem Kind, damit sein 
Leben gesichert sei. Doch dann ritt er weiter; seinen 
Freunden nach. Er fragte die Menschen nach dem 
Weg, denn den Stern hatte er verloren. Eines Tages 
erblickte er den Stern wieder; eilte ihm nach und wurde 
von ihm durch eine Stadt geführt. Ein Leichenzug 
begegnete ihm. Hinter dem Sarg schritt eine 
verzweifelte Frau mit ihren Kindern. Coredan sah 
sofort, dass nicht allein die Trauer um den Toten 
diesen Schmerz hervorrief. Der Mann und Vater wurde 
zu Grabe getragen. Die Familie war in Schulden 
geraten und vom Grabe weg sollten die Frau und die 
Kinder als Sklaven verkauft werden. Coredan nahm 
den zweiten Edelstein aus seinem Gürtel, der 
eigentlich dem neugeborenen König zugedacht war. 
„Bezahlt was ihr schuldig seid; kauft euch Haus und 
Hof und Land; damit ihr eine Heimat habt. Er wendete 
sein Pferd und wollte dem Stern entgegenreiten - doch 
dieser war erloschen. Sehnsucht nach dem göttlichen 
Kind und tiefe Traurigkeit überfielen ihn. War er seiner 
Berufung untreu geworden? Würde er sein Ziel nie 
erreichen? Eines Tages leuchtete ihm sein Stern 
wieder auf und führte ihn durch ein fremdes Land, in 
dem Krieg wütete. In einem Dorf hatten Soldaten die 
Bauern zusammengetrieben, um sie grausam zu töten. 
Die Frauen schrien und Kinder wimmerten. Grauen 
packte den König Coredan, Zweifel stiegen in ihm auf. 
Er besaß nur noch einen Edelstein – sollte er denn mit 
leeren Händen vor dem König der Menschen 
erscheinen? Doch dieses Elend war so groß, dass er 

nicht lange zögerte, mit zitternden Händen seinen 
letzten Edelstein hervorholte und damit die Männer vor 
dem Tode und das Dorf vor der Verwüstung loskaufte. 
Müde und traurig ritt er weiter. Sein Stern leuchtete 
nicht mehr. Jahrelang wanderte er. Zuletzt zu Fuß, da 

er auch sein Pferd verschenkt hatte. 
Schließlich bettelte er, half hier einem 
Schwachen, pflegte dort Kranke; keine Not 
blieb ihm fremd. Und eines Tages kam er 
am Hafen einer großen Stadt gerade dazu, 
als ein Vater seiner Familie entrissen und 
auf ein Sträflingsschiff, eine Galeere, 
verschleppt werden sollte. Coredan flehte 
um den armen Menschen und bot sich 

dann selbst an, anstelle des Unglücklichen als 
Galeerensklave zu arbeiten. Sein Stolz bäumte sich 
auf, als er in Ketten gelegt wurde. Jahre vergingen. Er 
vergaß, sie zu zählen. Grau war sein Haar, müde sein 
zerschundener Körper geworden. Doch irgendwann 
leuchtete sein Stern wieder auf. Und was er nie zu 
hoffen gewagt hatte, geschah. Man schenkte ihm die 
Freiheit wieder; an der Küste eines fremden Landes 
wurde er an Land gelassen. In dieser Nacht träumte er 
von seinem Stern, träumte von seiner Jugend, als er 
aufgebrochen war, um den König aller Menschen zu 
finden. Eine Stimme rief ihn: „Eile, eile!“ Sofort brach er 
auf, er kam an die Tore einer großen Stadt. Aufgeregte 
Gruppen von Menschen zogen ihn mit, hinaus vor die 
Mauern. Angst schnürte ihm die Brust zusammen. 
Einen Hügel schritt er hinauf, oben ragten drei Kreuze. 
Coredans Stern, der ihn einst zu dem Kind führen 
sollte, blieb über dem Kreuz in der Mitte stehen, 
leuchtete noch einmal auf und war dann erloschen. Ein 
Blitzstrahl warf den müden Greis zu Boden. „So muss 
ich also sterben“,flüsterte er, „sterben, ohne dich 
gesehen zu haben? So bin ich umsonst durch die 
Städte und Dörfer gewandert wie ein Pilger, um dich 
zu finden, Herr?" Seine Augen schlossen sich. Die 
Sinne schwanden ihm. Da aber traf ihn der Blick des 
Menschen am Kreuz, ein unsagbarer Blick der Liebe 
und Güte. Vom Kreuz herab sprach die Stimme: 
„Coredan, du hast mich getröstet, als ich jammerte und 
gerettet, als ich in Lebensgefahr war; du hast mich 
gekleidet, als ich nackt war!“ Ein Schrei durchbebte die 
Luft - der Mann am Kreuz neigte das Haupt und starb. 
Coredan erkannte mit einem Mal: Dieser Mensch ist 
der König der Welt. Ihn habe ich gesucht in all den 
Jahren. Er hatte ihn nicht vergebens gesucht, er hatte 
ihn doch gefunden… nach einer alten russischen Legende 

aus Anno Domini 2012 
 
 
 
 
 

Epiphanias 
 

Epiphanias (griech.: Erscheinung) ist eines der ältesten kirchlichen Feste. Es wird seit dem 4. Jahr-
hundert gefeiert und am 6. Januar  begangen. An diesem Tag beginnt die Epiphaniaszeit, die nach zwei 
bis fünf Sonntagen mit dem „Letzten Sonntag nach Epiphanias“ endet. Am 6. Januar steht die 
Erzählung von den „Weisen aus dem Morgenland“ (Matthäus 2,1-12) im Vordergrund. Sie sind dem 
Stern, der bei der Geburt Jesu aufgegangen war, gefolgt, um dem „König der Juden“, den sie als den 

angekündigten Weltheiland erkannten, die Ehre zu geben. Heute steht weniger Jesus als vielmehr die „Heiligen Drei 
Könige“ (Dreikönigstag) im Mittelpunkt. Sie ziehen - einer römisch-katholischen Tradition folgend - von Haus zu Haus 
und schreiben auf Türen und Türbalken „C + M + B“ sowie die jeweilige Jahreszahl. Diese Abkürzung steht nicht etwa 
für die Namen der Weisen (Caspar, Melchior und Balthasar), sondern wird als Abkürzung des Segenswunsches 
„Christus mansionem benedicat“ (Christus segne dieses Haus) gelesen.  

Quelle: EKD, Glaubens ABC; herausgesucht von Petra Müller-Koop  
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Frühjahrsputz 
 
Es ist noch nicht lange her, da machte meine Weihnachtsdekoration alle Räume unseres Hauses ganz wunderbar 
gemütlich…viel rot und natürlich auch grün und weiß…meine Weihnachtsfarben! Aber nachdem wir am 8.Januar den 
Tannenbaum aus dem Zimmer geräumt hatten,- und dann so nach und nach auch alle restliche Dekoration, wirkten 
die Zimmer plötzlich kahl, ein wenig trostlos und staubig. Die kleinen Sternlampen in den Fenstern hatten mit ihrem 
warmen Schein von den angeschmutzten Fensterscheiben abgelenkt. Nun zeigen gelegentliche Sonnenstrahlen 
unbarmherzig jedes Staubkorn im Raum. Zeit für einen Frühjahrsputz! Ist schon komisch, dass sich jedes Jahr im 
Januar dieses Gefühl in mir breit macht. Zuerst kaufe ich Massen von Tulpen. Weiße Tulpen, denn sie stehen für das 
Reine. Das Neue. Den Januar. Dann versuche ich neben dem Staub auch die Unordnung loszuwerden. Viel zu viel 
hat sich angesammelt im vergangenen Jahr. Der Januar ruft nach Anfang. Nach Ordnung. Und Platz für Neues. Also 

fange ich an, aufzuräumen, auszusortieren und hoffe, dass ich nicht irgendwann mittendrin 
aufgebe, einfach weil ich nicht weiß, wohin ich das Aussortierte räumen soll. Oder weil ich 
mich von Vielem eben doch nicht trennen kann �  Ein kleiner Artikel aus „simplify your life“ 
über das Entrümpeln, lässt mich jedoch hoffen. Und um Ihnen diesen Hoffnungsschimmer 
nicht vorzuenthalten, folgen hier die besten Feng Shui Entrümpelungsstrategien von 
Werner Tiki Küstenmacher. Ich freue mich darauf, alten Ballast über Bord zu schmeißen, 
damit ich genug Platz bekomme um fröhlich neuen Ballast anhäufen zu können � !  

Petra Müller-Koop 
 
Die beste Feng Shui Entrümpelungsmethode 
So schaffen Sie endlich Ordnung 
 
Methode 1: Wegwerfen auf Probe 
Karen Kingston hat versucht es in Zahlen zu erfassen: Im Schnitt werden 80% von 
angesammelten Gegenständen überhaupt niemals benutzt. Sie rät zum „Probe-Wegwerfen“: 
Packen Sie Dinge, die Sie ein Jahr lang nicht mehr benötigt haben, in eine große Kiste, und 
deponieren Sie die im Keller oder auf dem Dachboden. Wenn Sie den Inhalt der Kiste nach 
einem weiteren Jahr vergessen haben, können Sie ihn eigentlich endgültig entsorgen. 
 
Methode 2: Die Krimskrams-SchubIade 
Karen Kingston rät, in jedem zweiten Zimmer mindestens eine Schublade für Kram zu reservieren. Hier kommt alles 
hinein, was in keine Kategorie passt. Aber wählen Sie keine zu große Schublade, benutzen Sie sie sparsam und 
leeren Sie sie regelmäßig aus. Nach drei Monaten werden Sie guten Gewissens 80% davon wegwerfen können, weil 
sich herausgestellt hat, dass es niemand braucht. 
 
Methode 3: Lebensnerv Schlafzimmer 
Meistens ist der Schlafraum einer Wohnung für Gäste tabu. Deswegen wird er häufig missbraucht als Abstellzimmer 
für alles, was anderswo stört. Dabei benötigen Sie gerade in dem Raum, in dem Sie die Nacht verbringen, Harmonie 
und Ordnung. Werfen Sie klassische Quellen negativer Emotionen hinaus: schmutzige Wäsche, Kisten mit alten 
Sachen, kaputte Gegenstände. Lagern Sie nichts unter dem Bett, höchstens Bettwäsche und Bettdecken. Sehen Sie 
auch die Schubladen durch: Niemand braucht 40 Paar Socken oder 15 altmodische Pullover. Die Erfahrungen von 
Kingstons Kunden in geordneten Schlafzimmern: tieferer Schlaf, besseres Liebesleben. 
 
Methode 4: Sammelleidenschaft kritisch überprüfen 
Irgendetwas sammelt jeder: Telefonkarten, Bücher, Streichholzschachteln, Mokkatassen, Kuscheltiere, Elefanten, 
Briefmarken. Es beginnt mit einer kleinen Parade gleichartiger Dinge auf einem Regalbrett, und es endet mit 
Haushalten, in denen Tapeten, Tischdecken, Wandbilder, Handtücher, Servietten, Geschirr und alles mit kleinen 
Fröschen oder Kühen verziert sind. Dahinter steckt ein uraltes Bedürfnis von uns Menschen, sich mit etwas zu 
identifizieren. Meist sind es Tiere, wie bei den Namenstotems der nordamerikanischen Indianer. Sammlungen bringen 
ein System in die unüberschaubare Zahl von Dingen, die uns angeboten werden. 
Werfen Sie einen kritischen Blick auf die Art von Dingen, die Sie sammeln. Wann haben 
Sie damit begonnen? Haben Sie das Bedürfnis, das Sie damals hatten, immer noch? 
Oder werden Sie durch Ihre Sammlung in der Vergangenheit festgehalten? Dann lösen 
Sie Ihre Sammlung auf und beobachten Sie, wie Sie plötzlich frei werden für Neues. 
 
Methode 5: Mit warmen Händen verschenken 
Die populärste Methode, um sich von Dingen zu befreien: das Wegwerfen den 
Nachkommen zu überlassen. Dabei stellen die lieben Nachkommen meistens fest, dass 
etwa 95% der geliebten wertvollen Dinge nicht einmal jemand geschenkt haben 
möchte. Falls Sie es doch nicht alles selbst erlebt haben, lassen Sie es sich von Betroffenen erzählen. 
Die bessere Lösung: Gehen Sie durch ihre Wohnung und sammeln Sie alles, was Sie für jemand anderen 
aufbewahren. Dann geben oder verschicken Sie diese Dinge an die betreffenden Personen (aber fragen Sie, ob die 
es überhaupt haben wollen). Das „Geben mit warmen Händen“ ist einen der lohnendsten Arten sich von Ballast zu 
befreien.            Quelle: ‚simplify your life‘; herausgesucht von Gerd Vogler 
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Gudrun Hönisch           Sigrid Lübbers 

Neues aus dem Kirchenvorstand 
 
Markus Denker (Hollenbek) und Hans Jürgen Grot (Kühsen) sind im 
vergangenen Jahr aus persönlichen Gründen aus dem Kirchenvorstand 
ausgeschieden. Um wieder vollzählig zu sein, haben wir zwei neue Mitglieder 
berufen: Verstärkung wird der Kirchenvorstand nun durch Gudrun Hönisch (Neu 
Lankau) und Sigrid Lübbers (Nusse) bekommen. Am 5. Februar  um 9:30 Uhr 
findet in Nusse der Einführungsgottesdienst statt, mit dem wir die beiden neuen 
Kirchenvorsteherinnen begrüßen und der Gemeinde vorstellen wollen.  

       Seien Sie dabei!             

Petra Müller-Koop 
 

 
 
 

Das Schleswig-Holstein-Musik-Festival kommt auch 20 12  
wieder nach Nusse!  
 

Nach den beiden herausragenden Konzerten der vergangenen Jahre sind wir mit unserer Nusser Kirche nun wohl  
ein fester Bestandteil der Austragungsorte für das Musik-Festival. Auch in diesem Jahr wird bei uns wieder ein 
besonderes Konzert stattfinden. Die Einzelheiten sind allerdings noch „geheim“. Wer sich hierfür interessiert, sollte 
sich den 09. März vormerken, an dem das Programm für den Festivalsommer vom 07. Juli bis zum 26. Aug. 2012  
der Öffentlichkeit vorgestellt wird. In der nächsten Ausgabe des Gemeindebriefes werden wir ausführlich darüber 
berichten, wer am 03.08.2012 im Rahmen des SHMV in der Nusser Kirche musiziert!           

Simone Siemers 

 
 

Theo und Anna  
 
Theo und Anna (mit ganzem Namen Theodor Marten Engel und Anna Sophie Logisch) kennen sich schon seit 
Kindertagen und mögen einander. Sie würden es wahrscheinlich einfacher haben, wenn da nicht immer die 
Meinungsverschiedenheiten um den Glauben wären. 

Nomen est Omen. Anna sieht die Welt, wie sie meint, mit Logik und Verstand - Theo hat von 
Haus aus eine Verbindung zum Glauben. „Alles nur anerzogen“ sagt Anna, aber damit geht es 
los. „Du hast ja keine Ahnung.“ und „ Das glaubst du doch nicht wirklich.“ ist da oft zu hören. 
Da die beiden sich aber mögen und deshalb gerne zusammen sind, bleiben die Diskussionen 
nicht aus. Jeder möchte dem anderen Hintergrund geben und die richtige Einstellung vermitteln.  
Da ist viel Platz für Diskussionen.  
In den nächsten Gemeindebriefen werden wir Sie teilhaben lassen an den interessanten 
Gesprächen: unter dem Titel „Theo und Anna“ wird es die neue Serie zu lesen geben. 

Gerd Vogler 
 

 
Buchtipp : 

„Exit“ (Ausweg) - Wohlstand ohne Wachstum von Profe ssor Meinhard Miegel  
Wachstum und Wohlstand sind wie zwei Geschwister die zusammen den Berg hochsteigen.  
Aus dem Tal heraus wandern beide los und gemeinsam geht es nach oben. Aber irgendwann, 
wenn Wachstum noch weiter geht,  dreht Wohlstand um und geht wieder Richtung Tal. So das 
Bild von Meinhard Miegel zum Thema: brauchen wir Wachstum, um weiter auch unseren 
Wohlstand zu mehren? Der Autor bringt viele Fakten und Erklärungen, die mehr als nachdenklich 

machen. Uns wird immer noch von allen Seiten erzählt wir bräuchten Wachstum, um unseren Standard zu 
verbessern. Längst verbrauchen wir Natur und gehen nicht mehr nachhaltig mit ihr um. Aber nicht nur die Natur, auch 
die Menschen leiden. Tägliche Hetze, vielfach Überforderung, mehr schwierige Kinder und leichter zerbrechende 
Partnerschaften. Das materielle Wachstum führt in die Sackgasse. Vielleicht sollten auch vierjährige Kinder vor der 
ersten Fremdsprache lieber lernen miteinander zu spielen und  zu lachen.Hab das Buch gekauft, nachdem ich ihn bei 
einem Vortrag in Lübeck live erleben konnte. Verlag: List Taschenbuch 9,99 €          Gerd Vogler 

Der Samstagsbrunch  
 
Die geplanten Samstagsbrunch-Vormittage von Herrn Heierberg sind bis auf weiteres ausgesetzt. Sollte das 
Programm in der Nusser Pfarrscheune fortgesetzt werden, informieren wir Sie im Gemeindebrief darüber. 

Hilfe im Bücherdschungel … 
  
bietet einem www.eliport.de, ein evangelisches Literaturportal. Hier finden sich vielfältige Literaturempfehlungen für 
Kinderbücher, Ratgeber, Sachbücher aus vielen verschiedenen Bereichen, aktuelle Tipps und eine Rezension des 
Monats. Eine Gelegenheit Bücher zu finden, auch jenseits der Top-Ten der Bestseller-Listen!  
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Eine Spende für das freiwillige Kirchgeld bleibt  
immer  in unserer eigenen Kirchengemeinde  

und ist steuerlich absetzbar!  
 

Allein Sie! entscheiden, wofür es verwendet wird: 

 

ob Sie es für die Senioren, - die Jugend, - die Musik 
oder zur freien Verfügung spenden-  

es unterstützt die wichtige Arbeit und das 
vielfältige Angebot, welches wir ohne Ihre Hilfe 

sonst nicht aufrecht erhalten können!  

 

Dafür sagen wir allen, die helfen wollen, schon jetzt 

 

 Dankeschön! 
 

   

 
 

Freiwilliges Kirchgeld 01.01.2011 - 31.12.2011 
 
Seniorenarbeit       787,50 € 
Kinder- und Jugendarbeit        961,50 € 
Kirchenmusik       110,00 € 
Bauunterhaltung       100,00 € 
Gemeindebrief       196,66 € 
Allgemeine Gemeindearbeit      600,00 € 
 
Gesamt     2.755,66 € 

Besuchsdienst Nusse/Behlendorf 
Seniorenbetreuung 
 
Sie kennen jemanden, der gerne  
Besuch von uns bekommen möchte?  
Oder ist es so,dass Sie selbst  
Angehörige zu Hause pflegen und einfach auch mal 
eine ‚freie Minute’ brauchen?  
Dann sind Sie bei uns an der richtigen Adresse! 
Rufen Sie uns an und machen einen Termin! 
 

 

Telefon: G. Biewald 04543/502  
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2. März 2012 Weltgebetstag 
 

In diesem Jahr kommt die Gottesdienstordnung aus 
Malaysia unter dem Motto: „Steht auf für Gerechtigk eit“  
Wie lässt sich ein Staat regieren, dessen zwei Landesteile – 
getrennt durch das Südchinesische Meer – über 500 Kilometer 
auseinander liegen? Ein Land, dessen rund 27 Mio. Einwohnerinnen und 
Einwohner unterschiedliche ethnische, kulturelle und religiöse Wurzeln haben. 
Mit Kontrolle, mit Reglementierungen, mit Religion? Die Regierung des 
südostasiatischen Landes Malaysia versucht mit allen Mitteln, Einheit und 
Stabilität zu erhalten. Der Islam ist in Malaysia Staatsreligion. Alle Malaiinnen 
und Malaien (rd. 50 %) sind von Geburt an muslimisch. Chinesisch-stämmige 
(23,7 %) und indisch-stämmige Menschen (7 %), indigene Völker (11 %) und 
Menschen anderer Herkunft (7,8%) gehören größtenteils dem Buddhismus, 
Hinduismus, Christentum und anderen Religionen an. Für sie gilt nur theoretisch 
Religionsfreiheit. Immer wieder kommt es jedoch zu Benachteiligungen der 
religiösen Minderheiten und zu politisch-instrumentalisierten Konflikten. So 
versucht man z.B. durchzusetzen, dass der Gottesnahme „Allah“ den Muslimen 
vorbehalten bleibt und Christen den Vater Jesu Christi nicht öffentlich, wie sie es 
gewohnt waren, „Allah“ nennen dürfen.  
Malaysia könnte zauberhaft sein. Mit vielen Stränden, fruchtbaren Ebenen an 
den Küsten, tropischem Dschungel, Hügeln und hohen Bergen (bis 4000 m) 
versucht es mit Erfolg, Touristen anzuziehen. Ja, wenn es Korruption, 
Ungerechtigkeit und vor allem die Menschenrechtsverletzungen nicht gäbe! 
Aber man spricht unter dem Druck der Regierung am besten nicht darüber. 
Auch für Christinnen und Christen (gut 9 %) kann es gefährlich sein, Kritik zu 
üben. Die Weltgebetstagsfrauen haben in ihrer Liturgie einen Weg gefunden, 
Ungerechtigkeiten, die „zum Himmel schreien“, anzuprangern: Sie lassen die 
Bibel sprechen. Unter anderem die harten Klagen des Propheten Habakuk 
schreien zu Gott. Da sind sie gut aufgehoben. Darf eine Frau mutig und offen in 
den politischen Raum hineinreden? Das Bild der „stumm leidenden malayischen 
Frau“, das nicht nur in Männerköpfen immer noch gültig ist, trauen sich die 
Weltgebetstagsfrauen zu widerlegen. Weltweit wollen sie alle Christinnen und 
Christen am 02. März 2012 aufrufen, aufzustehen für Gerechtigkeit. Ermutigt 
durch die Zusage Jesu, die sie sechsmal in Ihrer Liturgie wiederholen: „Selig 
sind die, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten, denn sie werden satt 
werden“.           Renate Kirsch 

Quelle: Weltgebetstag der Frauen - Deutsches Komitee e.V.  
 

Auch wir in Nusse wollen, wie in den vergangenen Ja hren, mit zwei 
Gottesdienstfeiern an diesem Weltgebetstag dabei se in und laden Sie 
herzlich dazu ein:  
14.00 Uhr Gottesdienst mit dem Frauenkreis, mit Bil dern aus Malaysia und 
anschließendem Kaffeetrinken.  
19.00 Uhr Gottesdienst mit dem Vorbereitungsteam un d anschließendem 
landestypischen Imbiss.  
Wir freuen uns, Sie zu diesem „anderen“ Gottesdienst, der uns die weltweite 
Gemeinschaft der Christinnen und Christen erleben lässt, begrüßen zu können. 

Bildquelle: “Justice“,  
Hanna Cheriyan Varghese, Bildrechte bei Weltgebetstag der Frauen s.o. 

 
 

So wird Hoffnung wachsen 
 

licht 
leben 
bewegung 

spricht aus diesem bild 
drei menschen  
vier menschen  
menschen auf dem weg  
umhüllt von licht  
und liebe-voll  
von hoffnung umgeben  
die wächst und blüht 
licht bildet die mitte  
den weg 
und das ziel  
liebe wird fassbar  
in der zuwendung  
aufmerksamkeit  
zu der einen am rand  
dem andern im schatten  
liebe richtet auf... 
da sein und wahrnehmen  
geben und empfangen  
aufrichten und annehmen 

die helfende hand  
die bergende gemeinschaft 
das geschenk des lebens 

liebe ist beides 
ist gabe und auf-gabe 

zugleich 
nehmen wir das geschenk an  
aus menschenhand 
aus gottes hand  
dass wir geliebte sind  
von anfang an  
und lassen wir uns ein  
auf den auftrag 
zu lieben  
wem immer wir begegnen  
auf unserem weg 
so wird 
die hoffnung wachsen  
die diese begegnung  
mit ihrem lebendigen grün umgibt 
wird wachsen und werden  
zur verheißung  
von frieden und gerechtigkeit  
wird werden  
zur wirklichkeit  
für uns und die welt  
und 
wird uns werden  
zum leben im licht  
in gottes licht  
in unserer neuen welt 

annette schulze 

Eins der leckeren Rezepte, das die Frauen aus Malays ia für das kulinarische 
Buffet vorschlagen: 
 

Nanas Kerabn – Ananas-Salat  
 

1 Ananas schälen, in Würfel schneiden und in eine Schale geben.  
1 EL Krabbenpaste (Belacan), 2 – 3 lange milde Peperoni Stielansätze entfernen, 
der Länge nach halbieren, Samen entfernen und hacken,1 Bd. Lauchzwiebeln in 
dünne Ringe schneiden,  
2 Schalotten vierteln, Krabbenfleisch, Salz, 1 Prise Zucker 
Schalotten, Krabbenpaste, Krabbenfleisch und Peperoni mit  
einem Pürierstab pürieren.  
Lauchzwiebeln und Püree über die Ananasstücke geben und  
gut vermengen, mit Salz und Zucker abschmecken und servieren. �
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Süßholz ist Arzneipflanze des Jahres 2012  
 
Die Arzneipflanze des Jahres wird seit dem Jahr 199 9 jährlich durch den 
interdisziplinären Studienkreis Entwicklungsgeschic hte der Arzneipflanzen am Institut 
für Geschichte der Medizin der Universität Würzburg  ausgerufen. Er vergibt die 
Auszeichnung erstmals gemeinsam mit der Naturschutz organisation WWF. Die Auswahl 
der Arzneipflanze des Jahres soll die Bedeutung der  Pflanzen in der Medizin und ihre 
pharmazeutische Nutzung betonen.   
Als Süßholz bezeichnet man die Wurzel der Süßholzpflanze. Als Wildpflanze kommt sie vor 
allem im Mittelmeerraum, in Ostasien, Amerika und Australien vor. Die heilenden Wirkstoffe 

werden ausschließlich aus der Wurzel gewonnen. Süßholz ist wahrscheinlich allen von uns bekannt, denn aus seinem 
Saft, stellt man die leckere Lakritz her, das oft als Zutat in Süßigkeiten und Kräuterlikören zu finden ist . Es wird seit 
mindestens 3.000 Jahren als Arzneimittel gebraucht. Schon in der Antike und im Mittelalter war die Wirkung des 
Süßholzes bekannt: gegen Asthma, Husten, bei Heiserkeit oder bei Beschwerden in der Brust. In der traditionellen 
chinesischen Medizin, ist das Süßholz eines der 50 Basiskräuter. In der Wurzel ist der Inhaltsstoff Glycyrrhizin 
enthalten, der dem Süßholz seinen typischen Geschmack verleiht. Glycyrrhizin ist 50 Mal süßer als Rohrzucker und 
damit auch als Süßstoff in der Lebensmittelindustrie beliebt. Da-neben gibt es im Süßholz noch andere sehr wirksame 
Stoffe, z.B. die Saponine. Die Wurzel gilt als entzündungs-hemmend, schleimlösend, keimhemmend, hat eine 
antiallergische Wirkung und hilft bei Erkältungen. Nachgewiesen ist den Angaben zufolge auch, dass die Wurzel das 
Abheilen von Magengeschwüren fördert und Krämpfe löst. Allerdings darf die Wurzel nicht über längere Zeit in hohen 
Dosen eingenommen werden, sonst könnten sich Ödeme bilden, der Blutdruck stark ansteigen oder eine 
Nierenschwäche drohen.Die bisher 400 entdeckten Inhaltsstoffe der Pflanze sind nicht nur für Medikamente und für 
Erkältungstees gefragt: Lakritzsaft hat schaumbildende Eigenschaften und wird daher auch Feuerlöschmitteln 
zugesetzt! Die weltweit große Nachfrage nach den Wurzeln führt den Angaben zufolge auch dazu, dass die Pflanze 
immer seltener in der freien Natur wird. Allein in Deutschland werden pro Jahr 500 Tonnen Süßholzwurzel importiert. 
Etwa 100 Tonnen davon würden für Arzneitees verwendet.       

herausgesucht von Petra Müller-Koop; Quelle Internet 
 
Guten Tag liebe Gemeinde! 
 
Mein Name ist Bianca Thielke und ich habe am 16. Januar 2012 die Leitung der Kinder-
tagesstätte und Krippe „Forstscheune“ in Koberg übernommen. Ich möchte mich Ihnen kurz 

vorstellen: Geboren und aufgewachsen bin ich als Älteste von vier 
Geschwistern in Lübeck. Nach meinem Abitur absolvierte ich die 
Ausbildung zur Erzieherin. Die Arbeit führte mich dann nach Fehmarn, 
wo ich ein Jahr in einer Einrichtung für Mutter- Kind- Kuren tätig war. 
Anschließend trat ich dort in der Burger Kirchengemeinde St.Nikolai die 
Stelle als Gruppenleitung im Kindergarten „Nikolinchen“ an. Vor vier 
Jahren wurde ich die stellvertretende Leitung der Einrichtung. In meiner 
Freizeit sang ich in zwei Gospelchören und engagierte ich mich 
ehrenamtlich in der Kirchengemeinde. 
Ich freue mich sehr auf die Arbeit als Leitung in der Kita  „Forstscheune“. Kinder sind ein 

Geschenk Gottes und sollten die besten Möglichkeiten für ihre Entwicklung erhalten. „Mit Gott groß werden“ – der 
Leitspruch der evangelischen Kindertagesstätten zeigt, dass die Kinder und auch wir Erwachsenen nicht allein sind. 
Gott vertraut uns die Kinder an, damit wir sie erziehen, betreuen, bilden und so auf das Leben in dieser Welt vor-
bereiten. Er steht uns dabei zur Seite und hält seine schützende Hand über die Kinder und Erwachsenen. Eine gute 
Zusammenarbeit mit Ihnen als Gemeinde und viele wunderbare gemeinsame Erlebnisse wünsche ich Ihnen und mir.  
Ihre Bianca Thielke 

��  
Man kann Gott nicht allein  

mit Arbeit dienen, 
sondern auch  

mit Feiern und Ruhen. 
 

Martin Luther 
 

herausgesucht von  
‚Doro‘ Siemers-  

für alle gestressten Muddis �  

��  
 

��  
Wirf mir ein Seil zu 

das mir Halt gibt 
im Schwindel, 

eines, das mich sichert 
über dem Abgrund, 

eines, das Verbindung schafft, 
trotz verlorener Spur, 

eines das mich bestärkt, 
die nächsten Schritte zu gehen, 

auch wenn ich das Ziel 
nicht mehr sehen kann, 

Wirf mir ein Seil zu. 
 
 

     Hildegard König 

��  
 

��  
Jeder möchte die Welt verbessern; 

und er könnte das auch,  
wenn er bei sich selbst  

anfangen wollte. 
 

Karl Heinrich Waggerl 

��  
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Nusser Kirchenfenster…die dritte! 
 
Von außen und weitem betrachtet sehen die Fenster in der Nusser Kirche noch ganz passabel aus. Aber schon bei 
einem aufmerksamen Gang direkt um die Kirche herum, fallen erste Glasschäden auf. Einige kleine Scheiben fehlen 
bereits auf der Nordseite. Das ist auch kein Wunder schließlich haben alle Fenster rund 100 Jahre an Ort und Stelle 
ihren Dienst getan. Sie haben uns vor Wind und Wetter geschützt, sie haben das Licht des Tages und der Sonne 
hereingelassen und abends den Lichterschein hinaus. Hierüber ließe sich sicher seitenlang philosophieren. Das 
möchte ich aber heute nicht tun. Ich möchte nur darauf aufmerksam machen, dass die Fenster es einfach verdient 
haben, dass wir sie jetzt schützen und für die nächsten 100 Jahre sichern.  
Deutlich sichtbar sind auch die Schäden an den Malerei-Fenstern in der Süd-Sakristei, diese müssen dringend 
restauriert werden, damit die Farben auch weiterhin leuchten können. Erst einmal müssen die Fenster behutsam 
gereinigt werden. Staub, Ruß und ölige Substanzen aus den Verkittungen setzen den Fensterbildern nachhaltig zu.  
In Verbindung mit Feuchtigkeit bildet sich sogar ein Nährboden für Schimmel- und Hefepilze. Soweit ist es noch nicht 
gekommen, soll es aber bitte auch nicht. Auch die Bleieinfassungen leiden an Materialermüdung, unter Winddruck 
und ständigen Witterungseinflüssen. Ebenso wie die Eisenwerke (Haupteisen, Deckstangen und Windstangen).  
Auf einigen Fenstern im Chorraum ist außerdem Bleikorrosion erkennbar. Weiße Beläge, das sog. Bleiweiß, haben 
sich hier gebildet. Ursache ist eine gewisse Feuchtebelastung insbesondere hinter dem Kanzelaltar. Bleiweiß ist eine 
giftige Substanz, die in der Malerei seit dem Altertum auch aus Weißpigment verwendet wird.  
Die Lage ist nicht schön, aber auch nicht hoffnungslos. Welche Maßnahmen zur Restaurierung, Schadensbehebung 
und Sicherung der Fenster erforderlich sind, beschreibe ich im nächsten Gemeindebrief. Ja, wir werden hierfür Geld 
brauchen und dafür brauchen wir auch Ihre Unterstützung. Eine Möglichkeit hierzu ist das Freiwillige Kirchgeld, 
Stichwort: Bauunterhaltung, Konto-Nr.: 238 824 38 bei der Raiffeisenbank (BLZ 200 691 77). Wir sagen schon jetzt 
allen Spendern ein herzliches Danke! 

Simone Siemers 
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Wir pflegen Sie dort, wo Sie sich am Wohlsten fühlen: 
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Unser Gemeindebrief  
erscheint alle 2 oder  
3 Monate und wird in  
2500 Haushalten  
verteilt.  
Wenn Sie bei uns inserieren wollen, rufen Sie uns 
bitte in einem der Pastorate an, 04544 / 340 
(Behlendorf) oder 04543 / 7455 (Nusse).  
Sie können den Gemeindebrief im Kirchenbüro, den 
Pastoraten sowie zu den Gottesdienstzeiten in den 
Kirchen erhalten. 

��
���������������  
 

  Seit einiger Zeit unterstützt      
  unsere Kirchengemeinde  
  Jugendliche in Tanzania. In  
  diesem afrikanischen Land ist der  
  Schulbesuch bis zum  
  6. Schuljahr kostenlos; ab dem  

7.Schuljahr sind 250.-- € im Jahr zu bezahlen. Wer 
Helfen möchte, kann sich an Frau Gesche König-
Grawe (Tel. 04543/1269) wenden oder spendet auf 
das Konto  
 
„Freiwilliges Kirchgeld“ –  

Stichwort: Schulgeld Tansania . 
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Wieviele 
Kirchemäuse 

verstecken sich in 
der Kirche? 

 
Wer mag darf das 

Bild bunt ausmalen. 
 

Viel Spass! 

KiKi – Kinderkirche 
�

Warum fasten Christen ab Aschermittwoch?  
 
Die Fastenzeit beginnt am Aschermittwoch und endet in der Osternacht. In den 40 Tagen vor 
Ostern erinnern sich Christen an den Leidensweg Christi. Daher auch der Name Passionszeit.  
In den Fastenwochen stimmen sich die Gläubigen auf das Osterfest und die Zeit der Erneuerung 
ein. Früher fasteten Christen vor allem durch den Verzicht auf Fleisch, Eierspeisen und Alkohol. 
Gläubige verzichten nicht völlig auf feste Nahrung. Das religiöse Fasten und das Fasten für die 
Gesundheit werden häufig miteinander verwechselt. Kinder dürfen nicht fasten.  Ihr gesamter 
Körper befindet sich im Wachstum. Sie brauchen eine regelmäßige und gesunde Ernährung. Um Verzicht  
zu üben, gibt es andere Möglichkeiten: Viele Menschen nutzen die Fastenzeit, um bewusst auf Dinge zu verzichten. 
Sie überdenken ihre Gewohnheiten, nehmen das Fahrrad, anstelle des Autos, lesen statt fernzusehen, treffen sich mit 
Freunden, anstatt allein vor dem Computer zu sitzen oder tauschen Schokolade gegen Obst. Es ist spannend, neue 
Wege zu gehen – nicht nur in der Fastenzeit.               Text: Nicole Potthof aus www.kidsweb.de 
 

 
Hallo Kinder! 
 
Wir wüschen euch ein frohes neues Jahr 2012.  
Hier sind die neuen Termine für unsere Kindersonntage: 12.2., 18.3. und 15.4.2012  
Wie immer um 10:00 Uhr in der Pfarrscheune in Nusse. Wir freuen uns auf Euch! 
 
Für euer Kiso Team Monika Holz 
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Herzlich Willkommen! 
Auch im Februar und März setzen wir die bekannten BiK-Abende in der Behlendorfer Kirche fort. 
Jede Menge gute Filme im Gepäck,- Kuscheldecken gegen kühle Temperaturen, heißer Punsch 
zum Wärmen, nette Gesellschaft zum Klönen,- Leckereien zum Naschen,- gemütliche 
Atmosphäre und das Ganze ohne Eintritt! Wir sehen uns am 13. Februar und am 13. März 
jeweils ab 19 Uhr (die Filme beginnen meist um 19:3 0 Uhr) in der Behlendorfer Kirche!  
               für das BiK-Team Petra Müller-Koop 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Warum ich auch in diesem Jahr wieder zur Anti-Nazi- Demo in Lübeck gehe…  
…falls sie nicht doch noch im letzten Augenblick ve rboten werden kann! 

 
 Wieder planen Neonazis einen sog. Gedenkmarsch zum Palmsonntag in Lübeck. Ein breites 
Bündnis aus Parteien, Gewerkschaften und kirchlichen Gruppen organisiert auch in diesem Jahr 
wieder eine Gegendemonstration am 31.03.2012, ausgehend von den  Lübecker Kirchen . 
Warum sollen sich denn eigentlich die Kirchen hier politisch engagieren, mag sich der eine oder 
andere fragen. Zu diesem Thema konnte ich im vergangenen Jahr eine Veranstaltung mit Bischof 
Ulrich in der Lübecker Bodelschwingh-Gemeinde besuchen. Diese Gemeinde ist in jedem Jahr 
zwangsläufig in die Demonstrationen mit einbezogen, da die Route der Nazis durch die Gemeinde 

verläuft. Raushalten geht hier nicht. An diesem Tag gilt für die Gemeinde und die Bewohner der Ausnahmezustand. 
Auch das massive Polizeiaufgebot und deren unangemessenes Verhalten 2011 hat die Gemeinde tief getroffen. So 
erhofften sich die Gastgeber an diesem Abend auch Zuspruch und Rückenstärkung für das kommende Jahr.  
„Unser Kreuz hat keine Haken“  haben sich die Lübecker Kirchen als Motto für Ihren Protest gegeben. Für mich 
bedeutet dies, dass wir als Christinnen und Christen, als Erben der „Lübecker Märtyrer“, die im letzten Jahr 
seliggesprochen wurden, kein Wenn und Aber in der Positionierung gegen Menschenverachtung, Fremdenhass und 
Rassismus dulden sollen. Bischof Ulrich formulierte dies am 14.09.11 in Lübeck so: “Jeder Mensch ist Ebenbild 
Gottes, wer das in Frage stellt, lästert Gott! Die Achtung für alle Menschen ist unteilbar.“ Er zitierte den Theologen der 
Bekennenden Kirche Karl Barth: „Gott ist im Prinzip andersartig.“ Ihm war wichtig klarzustellen, dass Rassismus nicht 
nur die 200 Demonstranten ist, sondern dass das Signal für die schweigende Mehrheit wichtig ist. Die Kirche ist 
herausgefordert von den Kindergärten bis zu den Senioren, deutlich zu machen, dass sie für ein friedliches und 
gleichberechtigtes Zusammenleben von Menschen unterschiedlicher Hautfarbe, Herkunft, Staatsangehörigkeit und 
Religion steht. Die Gedenkveranstaltung im Rahmen der Gegendemo auf dem Bahnhofsvorplatz wird in diesem Jahr 
besonders die Strecknitzer Anstalten und das Leid und Unrecht, das Menschen zugefügt wurde, die wegen geistiger 
und psychischer Erkrankungen für nicht lebenswert erachtet wurden, in den Blick nehmen. Darum werde ich auch in 
diesem Jahr wieder gegen Neo-Nazi-Aufmärsche demonstrieren, vielleicht kommt jemand mit? 

Simone Siemers 

 
 
 

Einladung zum Geburtstagsfrühstück 
 
 
 

Liebe Seniorinnen und Senioren, 
wir möchten Sie gerne an das Seniorenfrühstück  eri nnern. Das erste Frühstück findet am 7. April 2012 
(Ostersamstag) ab 10.00 Uhr in der Pfarrscheune in Nusse statt. Dazu erhalten alle, die vom 1. Januar bis 31. 
März Geburtstag hatten, eine Einladung zugeschickt.  Wer später im Jahr Geburtstag hat, wird – je nach Quartal – 
zu Anfang Juli, Oktober oder Januar eingeladen. Beginnen werden die Geburtstagsfrühstücke mit einer Andacht und 
einem gemeinsamen Lied. Im Anschluss wird lecker gegessen und dabei entwickelt sich erfahrungsgemäß eine 
muntere Unterhaltung. Lässt die Zeit es zu, werden plattdeutsche Geschichten vorgelesen oder es wird gesungen.  
Die Pastoren berichten über Neues aus unserer Kirchengemeinde. Gegen 12 Uhr soll das Frühstück beendet sein. 
Besteht für Sie keine Fahrmöglichkeit, holen wir sie gern zum verabredeten Termin von zu Hause ab. Gemeinsames 
Essen und Erzählen mit echten Freunden und Bekannten ist erfrischend und kann den Freundeskreis erweitern. 
Wenn Sie eine Einladung bekommen und am Frühstück teilnehmen möchten, füllen Sie bitte den unteren Abschnitt 
Ihrer Einladung aus und senden Sie ihn bitte ins Pastorat Nusse zurück- oder Sie rufen dort an!  Wir freuen uns auf Ihr 
Kommen!         Gisela Biewald und Christa Hameister

������������
�����������	�������� �

�

Am Mittwoch, dem  14. März 2012 von 15:30 bis 17:00 Uhr  
laden wir euch zum Frühlingskinder-BiK   
in die Pfarrscheune in Nusse ein! Knabberspaß inclusive.  
Freier Eintritt .  
Und welchen Film wir ansehen, das geben wir euch  
rechtzeitig über die Schulen bekannt. 
Wir freuen uns schon auf euch! 
                                                       Eure Petra und Ulrike 

 

Psst... we itersagen!  
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Who is who’ in Nusse- Behlendorf…  
 
Dies ist eine neue kleine Serie im Gemeindebrief. Wir möchten in jeder Ausgabe unterschiedliche Menschen aus 
unserer Kirchengemeinde kurz vorstellen, und auf diese Weise ‚Nusse-Behlendorf‘ ein Gesicht geben! Außerdem 
erfahren wir auf diese Weise auch, welche offenen Wünsche in Bezug auf unsere Kirchengemeinde es unter den 
Gemeindegliedern gibt,- vielleicht lässt sich der ein oder andere davon verwirklichen,- wer weiß?   

Simone Siemers und Petra Müller-Koop 

 

Name: Volker Buck  Wohnort : Mölln  Beruf : Küster und Friedhofswart in der Kirchengemeinde 
Nusse-Behlendorf; gelernter Tischler und Bestatter  Lieblings(kirchen)lied: Die Toccata, in d-moll 
von Bach, die Herr Lewe manchmal auf der Orgel spielt   Lieblingskirchenfest : Gottesdienst am 
Ostersonntag um 7 Uhr morgens!  Wenn Stille und Dunkelheit in der Kirche plötzlich durch den 
Gesang und die Osterkerze durchbrochen werden, dann bekomme ich Gänsehaut.  Was liegt Ihnen 
besonders am Herzen in unserer Gemeinde?  Ich bedanke mich bei den Damen vom Frauenkreis 
in Nusse dafür, dass sie mich immer so herzlich einladen, mit Ihnen zusammen den leckeren 
Kuchen zu essen! Da kann ich nicht nein sagen. Außerdem klappt die Zusammenarbeit in der 

Gemeinde sehr gut,- besonders mit den Kitas ist das Arbeitsklima super!  Was könnte/sollte man verbessern in 
unserer Gemeinde?  Viele ältere Menschen, die nicht mehr so gut zu Fuß sind, vermissen Bänke auf dem Friedhof. 
Ich wünschte mir, dass einige grüne Kunststoffbänke angeschafft würden, die wir dann auf dem Friedhof verteilen. 
Vielleicht spendet der ein oder andere ja auch mal eine solche Bank, falls nicht genug Geld in der Kirchenkasse ist?  
Themenwünsche für kommende Gemeindebriefe?  Ein Artikel, der zu einer Aktion mit den Konfirmanden auf dem 
Friedhof einlädt- zur arbeitsintensiven Zeit des Laubfalls und für einen guten Zweck. 
 

Name:  Elke Hack  Wohnort:  Panten  Beruf:  Oma? Engagieren Sie sich in einer der 
Gruppen/Kreise in unserer Kirchengemeinde, im Chor oder bei den Bläsern?  Ich engagiere 
mich im Seniorenkreis Panten und organisiere dort im Team die Seniorennachmittage.  
Lieblings(kirchen)lied:  Danke für diesen guten Morgen, danke für jeden neuen Tag  
Lieblingskirchenfest:  Weihnachten  Ihr Konfirmationsspruch : Luk.10,20 Freuet euch, dass eure 
Namen im Himmel geschrieben sind. Was liegt Ihnen besonders am Herzen in unserer 
Gemeinde?  Ausgehend von meiner Arbeit im Seniorenkreis wünsche ich mir, dass unsere drei 
Ortsteile (Panten, Mannhagen und Hammer) noch mehr zusammenwachsen... und in der Kirche 
als Institution? Es ist wichtig, die Jugend für die Kirche zu begeistern! 

 
 
 
 

Vier in einem Boot teilen sich den Steuermann…  

 
 

Die Lübecker Nachrichten haben kürzlich schon darüber berichtet, dass die vier Kirchengemeinden Berkenthin, 
Nusse-Behlendorf, Sandesneben und Siebenbäumen demnächst gemeinsam einen Jugenddiakon einstellen werden. 
Das Ziel der Kirchengemeinden ist es, dass jedem Jugendlichen in erreichbarer Nähe ein Angebot zu 
Jugendfreizeiten und Freizeitgestaltung gemacht werden kann. Da sich in Zeiten schwieriger finanzieller Situation 
keine Kirchengemeinde einen eigenen Diakon leisten kann, wurde von Seiten des Kirchenkreises darauf gedrängt, 
dass sich mehrere Gemeinden zusammenschließen sollten, um ihre Jugendarbeit zu koordinieren. Wir haben nun 
zusammen mit den drei anderen Kirchengemeinden als erste das Angebot des Kirchenkreises ergriffen. So soll ab 
dem Frühjahr ein Jugenddiakon 15 Stunden für unsere Gemeinde arbeiten, 15 Stunden für Berkenthin, 5 für 
Sandesneben und 4 für Siebenbäumen. Die Jugendausschüsse der einzelnen Gemeinden haben jeweils Vertreter in 
einen gemeinsamen Regionaljugendausschuss geschickt. Auch die Jugendlichen selber sind in diesem gemeinsamen 
Ausschuss vertreten und dürfen somit auch mitentscheiden, wer die Stelle des Jugenddiakons bekommen wird, denn 
noch läuft die Ausschreibungsfrist. Angesprochen werden sollen bei uns vor allem Jugendliche ab der Konfirmation,- 

also 14 Jahre und älter. 
Aber auch der schon bestehende Jugendtreff Nusse-Behlendorf, wird von dem Diakon profitieren. 
Die Aktionen des Jugendtreffs haben sich bisher an Jugendliche zwischen 11 und 14 Jahren 
gerichtet. Unsere Jugendleiterin Lisa Petersen freut sich schon auf Unterstützung und Zusammen-
arbeit. Wir sind gespannt, wie sich die Jugendarbeit im Sommer entwickeln wird und halten Sie,  
liebe Leser, darüber im Gemeindebrief auf dem Laufenden.          Petra Müller-Koop 

 
 
 
 

 
Es müssen nicht Männer mit Flügeln sein, die Engel.  

 

 

 
 

Unsere besondere Gottesdienstform, die alle Generationen in den Gottesdienst holt. 
Nicht in den Kirchenbänken, sondern vorne im Altarraum der Behlendorfer Kirche, 

sitzen die Besucher im Kreis auf Stühlen, einen kleinen Altar in ihrer Mitte. Senioren, 
Eltern und Kinder, die (fast) ohne den Pastor auskommen! Stillsein ist nicht bei uns. 

 

                             Seien Sie dabei, wenn sich beim Generationen-Gottesdienst diesmal alles „Engel“ dreht! 
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Neu auf dem Nusser Friedhof 
Alternative Form der Bestattung: Baumgräber ! 
  
 

Der Friedhof Nusse hat eine Reihe sehr schöner alter Bäume in seinem Bestand, darunter eine 
mächtige Eiche und eine ebenso mächtige und genau so schöne Buche. Beide Bäume bieten nun 
im Schatten ihrer Kronen Platz für Urnengrabstellen. An die Stelle eines Grabsteins oder einer 
Grabplatte treten Namensschilder am Stamm dieser beiden Bäume, und an ihrem Fuß ist Raum 
für  Blumen, die dort abgelegt werden können. Das Namensschild stellt der Friedhof, der auch für 
den Rasenschnitt und für einen sauberen Grabplatz sorgt. Einzelheiten und Kosten können im 
Pastorat Nusse unter der Telefonnummer 04543/7455 erfragt werden! 

 
 
 
 
 

Baumpflegearbeiten im Februar 
Bäume und Sträucher prägen das Bild des Nusser Friedhofs. Aber so schön sie auch, besonders im Frühjar und 
Herbst, sind: sie machen Jahr für Jahr sehr viel Arbeit. Ab und an sind auch größere Maßnahmen erforderlich, z.B. 
dann, wenn Bäume zu einer Gefahr werden oder sich im Laufe der Zeit so breit gemacht haben, dass sie andere 
zurückdrängen oder im Wachsen behindern. Solche größeren Baumpflegearbeiten und Sicherungsmaßnahmen wird 
es in diesem Jahr im Februar geben. Dabei werden einige Bäume auch gefällt werden müsen, während man bei 
anderen nur das trockene Holz herausschneidet. Gesunde große Bäume, die für niemanden eine Gefahr darstellen, 
werden natürlich nicht angetastet. Aber auch bei ihnen müssen die trockenen Äste, die bei Sturm herunterfallen, 
entfernt werden, um Menschen und Grabstellen zu schützen. Der Friedhof ist zu diesen Arbeiten verpflichtet, da sein 
Bereich öffentlich zugänglich ist und deshalb gesetzliche Vorschriften eingehalten werden müssen.  

Pastor König 
 

7 Wochen anders leben  

Wer fastet, der hat die Chance, sich selbst zu überraschen: Fällt es mir leicht, sieben Wochen auf 
Schokolade zu verzichten? Ist mein Leben anders, wenn ich keinen Rotwein trinke? Was entdecke 
ich, wenn ich täglich einen Psalm lese? Wer fastet, der schafft sich selbst neue Freiräume. Die 
Fastenzeit beginnt jeweils am Aschermittwoch (22.2.2012) und endet Ostersonntag (8.4.2012). 
 "7 Wochen anders leben" heißt die Aktion, mit der wir Sie in dieser Zeit begleiten möchten. 
Wöchentlich erhalten Sie Post: Einen "echten" Brief auf festem Papier, in schöner Farbe, persönlich 

gestaltet. Jeder Brief enthält Erfahrungsberichte und Anregungen, eine biblische Geschichte, die in die Situation von 
Fastenden spricht, dazu Gedichte und eine Karikatur. "7 Wochen anders leben" umfasst sieben Briefe, die Sie er-
freuen und in Ihrem Fastenvorhaben unterstützen sollen. Damit Sie zusätzlich etwas über die Hintergründe der 
Fastenzeit erfahren können, haben wir unsere Aktion "7 Wochen anders leben " mit unserer Fastenbroschüre ergänzt. 
Sie enthält Informationen, Geschichten und Tipps rund um das Fasten sowie eine Bildkarte.  Wir freuen uns auch über 
Post! In jedem Fastenbrief drucken wir Beiträge von Lesern und Leserinnen, die von ihren Erfahrungen, Schwierig-
keiten und Erfolgen erzählen. So entsteht eine Gemeinschaft von Fastenden. Sie eint das Gefühl, nicht allein zu 
kämpfen, sondern sich gegenseitig zu bestärken: im bewussten Erleben der Passionszeit, im gemeinsamen Zugehen 
auf Ostern - und darin, Süchte wieder in Sehnsüchte zu verwandeln. Sie können "7 Wochen anders leben" für 9,50 
EUR (7 Briefe, Broschüre mit Bildkarte inkl. Versand innerhalb Deutschlands) bestellen: Susanne Abraham, Fischers 
Allee 18, 22763 Hamburg, Tel.: (040) 47 11 27 27, Fax.: (040) 47 11 27 77, vertrieb@anderezeiten.de 
 
 

Buchtipp: Kinderbuch von Helme Heine „Samstag im Pa radies “ 
„In fünf Tagen schuf Gott die Welt: Am Montag vertrieb er die Dunkelheit und 
entzündete das Licht. Am Dienstag baute er den Himmel. Am Mittwoch bildete er Erde 
und Meer, dachte sich die Pflanzen aus und legte einen Garten an. Am Donnerstag 
hängte er die Sonne, den Mond und die Sterne auf. Am Freitag formte er die Tiere.  
Am Samstag aber schlief er aus. Fünf Tage lang hatte er gesägt, gehämmert und 
gemalt, Pläne geschmiedet und wieder geändert. Er hatte gerechnet, geschrieben und 
gezeichnet, gemessen und gewogen. Jetzt war sein Haus leer, Stille war eingekehrt. 
Nur den Menschen musste er noch schaffen, und diese Aufgabe hatte er sich für den 
Samstag aufgehoben. Er wollte ein Geschöpf schaffen, dass ihm ähnlich sei. Er holte 
sich Lehm vom Acker, schüttete etwas Wasser hinzu und knetete ihn weich. Sein 
großes Werk konnte beginnen…  
Zuerst formte er die Füße, denn Gott wünschte sich, dass sein Menschenkind standhaft 
sei. Es folgten die Beine, damit es aufrecht durch das Leben schreite, darauf ein Leib, 
der alles zusammenhielt, dann zwei Arme und zwei Hände zum Arbeiten und ein Kopf 
zum Denken. Er bekam zwei Augen, um die Schönheit des Paradieses zu sehen, und 

eine Nase, um den Duft des Paradieses zu riechen, und zwei Ohren, um Gott zuzuhören, und einen Mund, um von 
den Wundern der Welt zu erzählen, und ein Herz, ein großes Herz, um die Schöpfung zu lieben. Alles das gab ihm 
Gott, und als er sah, dass sein Werk gut war, schuf er einen zweiten Menschen. Er verlieh beiden eine unsterbliche 
Seele, hauchte ihnen das Leben ein, und nannte sie Adam und Eva. Er schenkte ihnen das Paradies. Gott wachte 
über ihren Schlaf. Er freute sich auf den Sonntag, denn für Gott sind tausend Jahre wie ein Tag.“ 
Wunderschöne Zeichnungen komplettieren den liebevollen Text.        Herausgesucht von Petra Müller-Koop 
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Diele für Feiern zu vermieten  
 

Die rustikal eingerichtete Diele 
ist ein gemütlicher Ort für ihre  
Feier jeglicher Art für bis zu 120 
Personen. Die Diele kann das ganze 
Jahr zu Festen gemietet werden. 
Geschirr und Besteck vorhanden. 
Beamer / Leinwand auf Anfrage. 
Für  Musik &  Essen sorgen Sie  
selbst. Wir beraten Sie gerne. 
 
 
 
 
 
 

Fam. Rainer Nehls 
Dorfstraße 19, 23896 Panten 
Telefon:04543/363 
Mobil: 0171/2731153 
mail:erlebnishof.nehls@online.de 

Kindergeburtstag in der dekorierten Sattelkammer  
 

Je nach Wunsch und nach vorheriger Absprache werden die 
Geburtstagsgäste mit z.B. Ponyreiten, Ponyspielen, Lagerfeuer und Grillen 
(je nach Jahreszeiten) beschäftigt. 
 

Dauer: 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
ab 5 bis 10 Personen darunter min. 
eine Aufsichtsperson, pro Gruppe 60,- €, 
ab 10 Pers. jede zus. Pers. 5,-€ 
 
Reitunterricht 
 

Im Vordergrund steht ein kindgerechter  
Umgang mit den Ponys.  
Wir bieten eine kostenlose Probestunde an. 
  

Für Kinder ab 4 Jahren - 90 min. kosten 15,- € 
  

���������	
�����

������
 
Liebe deinen Nächsten…. 
(Evangelium nach Matthäus, Kapitel 22, Vers 39) 
 
„Die Ausländer nehmen uns die Arbeitsplätze weg“,sagt ein Jugendlicher ohne Ausbildungsplatz.  
In Krisenzeiten boomt Fremdenfeindlichkeit. Wer absteigt, sucht jemanden, der unter ihm steht.  
Wer verunsichert ist, wehrt ab, was fremd und anders ist: Ausländer, Homosexuelle, Menschen mit 
Behinderung, Juden, Muslime. 
Auf dem Andersartigen herumzuhacken, verletzt die Würde des anderen und die eigene. Was wir alle 
gemeinsam haben, ist: Wir sind verschieden. Unverwechselbare Unikate – aufeinander angewiesen. 
Moderne Unternehmen haben erkannt, dass sie erfolgreicher sind, wenn sie die Unterschiedlichkeit  
der Mitarbeitenden nutzen. 
Vielfalt ist ein Erfolgsrezept – auch die Großartigkeit der Schöpfung besteht darin. Als leuchtendes  
Zeichen steht der Regenbogen am Himmel. Er ist das Symbol für Gottes Segen für alle seine Geschöpfe. 
 

Aus: Alle Achtung! / Respekt tut gut /Gütersloher Verlagshaus /VELKD (Vereinigte Evangelisch-Lutherische 
Kirche Deutschlands) 

Herausgesucht von P. Müller-Koop 
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Beerdigungen 
 

Herbert Wilhelm Hänke, 90 J. aus Ratzeburg 
Elli  Henni Betti Schwarz geb. Wittler, 87 J. aus Walksfelde 
Hanna Helmine Hildegard Wulff geb. Brinkmann, 87 J. aus Koberg 
Heinz Rudolf Ernst Willi Päpcke, 83 J. aus Nusse 
Benno Schimkus, 83 J. aus Koberg 
Margot Marta Neudel, 81 J. aus Klinkrade 
Werner Westphal, 82 J. aus Koberg 

Taufen 
 

Nora Kristin Kowald aus Nusse 
Ian Andy Moltzen aus Nusse 

Hohe Geburtstage 
 

Aufgeführt werden: der 80. und der 
85. Geburtstag, sowie ab dem 90. 
jeder weitere. 
 

Februar 
80 J.    Helga Wehl, Koberg 
 Ruth Lubitz, Ritzerau 
 Hans Martens, Sirksfelde 
85 J. Friedrich Heins, Nusse 
 
März 
80 J. Christel Berodt, Sirksfelde 
 Harald Plackmeyer, Nusse 
 Jürgen Schultz, Koberg 
85 J. Lilo Carl, Nusse 
90 J. Anneliese Schmidt, 
Poggensee 
91 J.  Lieselotte Hafemann, Nusse 
 Elly Wilkens, Hammer 
92 J. Irma Friedrich, Ritzerau 
 

wer nicht wünscht, daß sein Name 
genannt wird, möchte sich bitte im 
Kirchenbüro melden. 

Noch ein bißchen Statistik  
 

Gottesdienstbesucherzahlen  
September bis Oktober 2011 

Datum         Nusse  Behlendorf 
23.10.11 58 -- 

30.10.11 41 10 

06.11.11 158 9 

13.11.11 79 37 

16.11.11 33 -- 

20.11.11 109 47 

27.11.11 41 18 

04.12.11 41 14 

11.12.11 72 13 

18.12.11 67 -- 

24.12.11 567 183 

24.12.11 170 95 

25.12.11 24 32 

26.12.11 -- 94 

31.12.11 123 26 
 

Trauungen 
 

Alexander Hellkamp und  
Karina Hellkamp geb. Stein  
aus Kühsen 

Kirchliche Nachrichten

Kirchenbüro Nusse 
Kirchstraße 8,  
23896 Nusse 
Bürozeiten:  
Mo / Mi / Do / Fr  9:00 
bis 12:30 Uhr,  
 Do 15:00 bis 17:00 Uhr  
 
Kirchenbüro Behlendorf 
Mühlenstr 2,  
23919 Behlendorf 
Bürozeiten:  
Di, 9:00 bis 12:30 Uhr 

   
 
 
 
 
 
 

Die Nacht wird nicht ewig dauern. 
Es wird nicht finster bleiben. 
Die Tage, von denen wir sagen, 
sie gefallen uns nicht, 
werden nicht die letzten Tage sein. 
Wir schauen durch sie hindurch -       

        vorwärts auf ein Licht, 

             zu dem wir jetzt schon gehören 
 und das uns nicht loslassen wird. 

 
Foto:Müller-Koop       Helmut Gollwitzer 
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Telefonnummern:  
Pastorat Nusse:    T: 04543/7455       Fax:04543/1368 
Pastorat Behlendorf :      T + Fax: 04544/340 
Küster und Friedhofswart Nusse: 0175/1600787  (Herr Buck) 
Friedhofswart Behlendorf:  04544/1299  (Herr Gräning) 
Kirchenmusikerin Behlendorf:  04544/477  (Frau Arnold) 
Kirchenmusiker Nusse:   04542/89514 (Herr Lewe) 
Friedhofskasse:    04543/ 7455  (Frau Wischendorf) 
Kirchen– und Kindergartenkasse: 04543/7455 (Kirchenbüro, Frau Wischendorf) 
Kindergarten Behlendorf: 04544/1342  Kindergarten Duvensee: 04543/1440 
Kindergarten Nusse 1:     04543/1665  Kindergarten Nusse 2:  04543/561 
Kindergarten Kühsen:      04543/300  Kindergarten/krippe Koberg: 04543/7557 
Kinderkrippe Duvensee:  04543/888111  Kinderkrippe Nusse:  04543/8899606 
 
E-mail: nusse-behlendorf@t-online.de   Homepage im Internet: www.nusse-behlendorf.de  

Gemeindekreise und Termine 
 
Singekreis    Behlendorf  mittwochs, vierzehntägig 19:30 Gemeindehaus  
 

Flötengruppe   Behlendorf  Erwachsene, dienstags 19:30 Gemeindehaus 
 

Seniorenkreis  Kühsen   14.2., 13.3.  14:30 Gemeinschaftshaus 
   Panten      7.2., 6.3.  14:30 in Mannhagen 
   Behlendorf   24.2., 23.3.  15:00 Gemeindehaus 
 

Frauenkreis  Nusse   2.2., 16.2., 15.3., 29.3. 14:00 in der Pfarrscheune 
 

Posaunenchor Nusse   mittwochs   18:00 im Pastorat 
 

Gesangverein  Nusse   mittwochs   20:00 in der Pfarrscheune 
 

Weltladen-Gruppe    einmal im Monat  (wird in der Gruppe  
(Der Laden ist im               abgesprochen, Ort und Zeit bitte  
Konfirmandensaal Nusse)       im Büro erfragen) 
 

Gospelchor     dienstags   20:00 Pfarrscheune 
 

Kindersonntag in Nusse   12.2., 18.3.,15.4. 2012  10:00 Pfarrscheune 
 

BiK (Begegnung in der Kirche)  Okt.-April immer am 13. ab 19:00 Kirche in Behlendorf 
 
 

 

Freiwilliges Kirchgeld: Raiffeisenbank Nusse           
BLZ 200 691 77               Kto: 23 88 24 38 

Bitte geben Sie den Verwendungszweck Ihrer Spende a n. 

Kirchenkreis Ratzeburg  
Kontonr.: 116998         BLZ: 230 527 50 
 

Bitte unter Verwendungszweck angeben: 
 

Kirchenkasse Nusse-Behlendorf: 1410 
Friedhof:             14171 
Kindergarten Behlendorf:            14111 
Kindergarten Duvensee:            14112 
Kindergarten Nusse 1:            14113 
Kindergarten Nusse 2:            14114 
Kindergarten Kühsen:            14115 
Kindergarten Koberg:            14116 
Kinderkrippe Duvensee:            14117 
Kinderkrippe Nusse:            14118 

Impressum  
Redaktion: Der Vorstand der 
 ev.luth. Kirchengemeinde  

Nusse-Behlendorf 
Redaktionsausschuß  
V.i.S.M: Torsten Reimer  
Layout: Ulrike Nehls 
             Petra Müller-Koop 

Druck: Druckhaus Engel, 
Bad Schwartau 

Nächster Redaktionsschluß:  
15.03.2012 

Spendenkonto  Kirche  
Raiffeisenbank Nusse 

BLZ 200 691 77    Kto 3 88 24 38 

 

Bitte geben Sie den Verwen-
dungszweck Ihrer Spende an. 

Förderkreis Kirchenmusik  
Nusse-Behlendorf e.V. 

 

Kreissparkasse Hzgt Lauenburg 
BLZ 230 527 50    Kto 929301 
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Gottesdienste im Februar und März 2012  

 
 
 

Datum Uhrzeit  Nusse  Uhrzeit  Behlendorf  
So 05.02.2012 9:30 

Reimer 
Einführung der neuen 
Kirchvorsteherinnen 
in der Kirche 

19:00 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 
 

So 12.02.2012 9:30 
König 

Predigt und Abendmahl 
10:00 Kindergottesdienst 

11:00 
König 

Predigt und Abendmahl 

So 19.02.2012 11:00 
Reimer 

Dorfgottesdienst in Ritzerau 

So 26.02.2012 
 

9:30 
König 

Taufsonntag 
 

11:00 
König 

Predigt und Abendmahl 
 

So 04.03.2012 9:30 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 11:00 
Reimer 

Gottesdienst mit den 
Vorkonfirmanden  

So 11.03.2012 9:30 
König 

Predigt und Abendmahl 11:00 
König 

Predigt und Abendmahl 

So 18.03.2012 11:00 
Reimer 

Dorfgottesdienst in Panten 
10:00 Kindergottesdienst in Nusse 

 

So 25.03.2012 
 

9:30 
König 

Taufsonntag     11:00 
König 

Generationengottesdienst 

So 01.04.2012 
Palmsonntag 

9:30 
König 

Gottesdienst mit den  
Hauptkonfirmanden 

11:00 
Reimer 

Gottesdienst mit den 
Hauptkonfirmanden 

Abendmahl ohne Alkohol, am:  05.02. / 04.03. / 01.04.  

 
Unser Leitbild  Nusse-Behlendorf 

 
Wir wollen eine offene, einladende Gemeinde sein, in der sich alle wohlfühlen. 

Die Vision für unsere Gemeinde ist eine Kirche, die getragen wird von Menschen, 
die sich interessieren, engagieren und sich gegenseitig unterstützen. 

Wir sind geprägt durch unsere Dörfer und den ländlichen Charakter. 

Wir respektieren und begrüßen unsere Verschiedenartigkeit 
und spiegeln sie in den unterschiedlichen Aktivitäten. 

Als verbindende und verbindliche Grundlage ist unser Handeln darauf ausgerichtet, 
die Botschaft und die Werte des christlichen Glaubens weiter zu vermitteln und zu leben. 

Bei Gottesdiensten, Amtshandlungen und Veranstaltungen wollen wir uns 
ständig verbessern und zeitgemäße Wege gehen. 

 

Ausgerichtet auf alle Generationen bildet die Kinder-, Jugend- und Altenarbeit 
einen Schwerpunkt, ebenso wie die Musik. 

Der Gemeindebrief und eine gute Kommunikation 
sind Grundlage für ein offenes Gemeindeleben. 

Wir alle bilden gemeinsam unsere Kirchengemeinde. 
 


